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Amtlicher Theil.
^ V e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 2 l . April d. I . , dem Zahl-
meister der k. k- Bergwerks - Prodnclen - Verschleiß-
direction, Franz T u l l i n g e r , bei seinem Uebertritte
in den Rnhestand, in Anerkennung seiner verdienst-
vollen, mehr als fünfzigjährigen getrenen nnd nütz-
lichen Dienstleistung, den Titel eines kaiserlichen
Rathes tarfrei zn verleihen geruht.

Hof-Trauer,
welche für weiland Seine königliche Hoheit C a r l
L e o p o l d F r i e d r i c h , Grosiherzog von Bade,,,
auf allerhöchste Anordnung, von Samstag, den 1. Ma i
t«i i2 angefangen, durch vierzehn Tage mit folgender
Abwechslung getragen wird:

Die ersten acht Tage, d. i. vom 1. bis einschliesiig
8. M a i , erscheinen die k. k. geheimen Räthe, Käm-
merer und Truchsessen in schwarzer Kleidung, mit
angelaufenem Degen.

Die letzten sechs Tage, d. i. vom !>. bis eiu-
schließig 14. M a i , in erwähnter Kleidung, mit ge-
färbtem Degen.

Doer in beiden Abwechslungen in der kleinen
Uniform, mit dem Flor am linken Arme; anch nach
dem Grade der Hoftrauer, mit angelaufenem Degen.

Die allerhöchsten uud höchsten Frauen, dann die
Damen erscheinen die ersten acht Tage in schwarzem
Seidenzeug mit schwarzem Kopfputze und Garnituren,
dann mit schwarzem Schmucke; — die letzten sechs
Tage in erwähnter Kleidung mit Kopfputz und Gar-
nituren von Spitzen oder Vlonden und mit echtem
Schmucke.

Das Unterrichtsministerium hat den k. k. ordent-
lichen Professor an der Wiener Universität und Prü-
fungscommissär der staatsrechtlich-administrativen Ab-
theilung der theoretischen Staatsprüfungen in Wien,
Dr. Moritz v. Stübenrauch, auch zum Prüfuugs-
commissär der judizicllen Abtheilung ernannt.

Verändernnssen i n der f . k. A rmee.

E r n e n n u n g u n d B e f ö r d e r u n g e n .

I m Inf.-Reg. Wocher Nr. 2.'i der bisherige zweite
"berst Leopold Kintzl, zum Commandanten dieses Re-
glments; Major Joseph Freiherr von Ranber, zum
Oberstlieuteuant; Hauptmaun Adolph Nagy v. Ga-
^antha, zum Major, und der ans dessen Stand, als
Professor in der Wiener-Neustädter Militär-Akademie
t e n a n t ^ " ' " ^ " ' " p " ' K"ber, zum Oberstlieu-

? " ° " ^ " " " 27. mit vor-
verwenduug. ^ ' " ^ ' " " ' gegenwärtigen Dienstes-

Nichtamtlicher Theil.
Correspond«.,,,«.,,

- ä - Heute um 2 Uhr

auf der russischen Dampffregatte „Wladimir" der

Großfürst Coustantin mit seiner durchlauchtig,,

6rau Gemalin Alerandra hier an. Sie sollen Ihre

'̂ eise von hier nach Wien morgen antreten. Die

hohen Reisenden hatten sich gestern Abends 8 Uhr

auf dem „Wladimir" eiugeschifft, begleitet von Sr.
k. k. Hoheit dem Erzherzog Carl Ferdinand und Sr.
Excell. dem F Z M . Gorzkowski. Eine Gondel mit
Säugern ging ihnen bei der Einschiffung voran.
Während die Großfürsten gegen die Fregatte fuhren,
wurden am Bord der letzteren bengalische Feuer an-
gezündet, auch die Giardini waren mit Fackeln be-
leuchtet uud eine Menge Volkes stand am Ufer, wel-
ches die Reisenden freudig begrüßte. Der Großfürst
blieb mit dem Militärgouverneur über eine Stunde
am Bord deS „Wladimir", welcher heute Früh nach
4 Uhr Venedig verließ.

Heute nach 10 Uhr lief auch der Dampfer aus
der Levante mit 41 Reisenden in unserm Hafen ein,
brachte jedoch keine politischen Neuigkeiten von Be-
lang. Die türkische Regierung beschäftigt sich mit der
Angelegenheit über die Quarantäne und über Sani-
tätsmasiregcln im Allgemeinen. I n den Provinzen
sind wieder einige Verminderungen im Verwaltung«;-
personale vorgenommen worden. Die Staatsmänner
fangen an, ihre Sommerpaläste auf dem Laude zu
beziehen; unbedentcnde Fcnersbrünste sind ausgebrochen.
Jerusalem wurde heuer von Wallfahrern sehr stark besncht.

AuS Griechenland erfahren wir , daß man die
Geschwätze von einer Verschwörung immer strenger un-
tersucht, und sogar Personen, welche dem Könige nahe
stehen, sollen entlassen worden seyn, weil sie zu den
Geschwätzen beigetragen haben sollen. Aus mehrere,,
Provinzen langen Nachrichten über begangene Morde
und Räubereien ein.

T u r i n , 28. April.
. . ^ . . Heute bin ich in der Lage, Ihueu ei-

nige nähere Details über das vorgestern Mittags er-
folgte Unglück mitzutheilen. Laut offiziellen Berich-
ten soll die Feuersbrunst znfällig ansgebrochen seyn,
obschon Einige behaupten, man hätte schon mehrere
Tage vorher auf öffentlichen Plätzen von einem be-
vorstehenden Unglücksfalle für die ganze Stadt sprechen
gehört, was zur Vermuthung führt, das Feuer wäre
geflissentlich angelegt worden, weßwegen auch im Par-
lameute Interpellationen gemacht wurden, welche der
Regiernng Veranlassung geben, strenge Unlersuchuu-
gen vorzunehmen. Es sind Anstalten getroffen wor-
den, um von nnn an die Pulverfabrik weit außer
der Stadt zu errichten. — Zuerst brach das Feuer
in einem Vorzimmer aus, welches sich plötzlich in
zwei innere Kammern verbreitete, welche beide «»WO
Chilogramme Pulver enthielten, dann erplodirte eine
dritte Kammer mit 2000 Chilogr., eine vierte mit
3000 Chilogr., endltch ein Magazin mit 10.000
Chilogr. Pulver. Schon bräunt eine Decke in einem
fünften Magazin, welches 40.000 Chilogr. Pulver
enthielt, woselbst aber das Feuer von einem Feld-
webel, Namens Sacchi, m,t bewunderungswürdigem
Muth« gelöscht wurde. Auf diese Art hat Sacchi die
Stadt Turiu von einem großen Unglücke gerettet.
Laut des offiziellen Berichtes blieben nur 14 Per-
sonen in Folge der Erplosion todt, und 21 wurden
verwundet; das heutige „Risorgimento" versichert je-
doch, es seyen 21 Todte und bei 40 Verwundete-
Heute fand daS feierliche Leichenbegängniß der 16
Artilleristen S ta t t , welche bei dieser Gelegenheit ihr
Leben eingebüßt. Dem Leichenzuge wohnten der Her-
zog von Genua, das ganze Artillerlecorps. der M i -
litarcommaudant und viel« Offiziere bei- Die Itt
Leichname wurden auf 3 vierspännigen Wagen durch
dic Stadt bis zum Kirchhof geführt.

Noch heute sieht mau in der Vorstadt Dora
eiue Menge Steine und Balken zerstreut herumlie-
gen. Die königliche Familie und die Kammern nah-
men sich sehr d« Verwundeten uud alle« Beschädig-
ten an, indem reichliche Sammlungen veranstaltet
wurden, um die verbrannten Häuser anzubauen uud
die Unglückliche» so viel als möglich zu unterstützen.
Der Koma. gab von setuem Privatschaß iltttttt Lir«,
die Königin 3000, die Königin Witwe 4000, der
Prinz vou Savojen - Cariguan 600, der Stadtrath
3000, der Senat 1200, die Bank Eahna 6200,
die Redaction der „Ku/xl'U;, <1<l sopo!«" sammelt«
1600, nnd das KassehhauS I5i,sm„' 400 Lire. I m
Ganzen gingen demnach 23.000 Lire ein. Ueberdieß
hat der Gemeinderath beschlossen, die gal^e Summe
Geldes, welches zu den Feierlichkeiten des Constitu-
tionsfestes vom 8. Ma i bestimmt war, diesem edlen
Zwecke zu widmen. Die Dachlosen wurden alle ver-
sorgt. Einem Wirthe, zu welchem auf Befehl deS
Municipiums einige Dachlose geschickt wordeu waren,
um selbe zu beherbergen, wnrde das Gasthans auf 8
Tage geschlossen, weil er sich geweigert hatte, die
Unglücklichen aufzunehmen. Samstag s i . Mai )w i rd
in drr Kirche ^nrpu« Onmini ein feierliches Amt
abgehalten werden, um dem Allerhöchsten zu danken,
daß die Stadt von größerm Unglücke verschont blieb.

Der Senat hat den Handelstrattat mit Frank'
»eich mit 4tt gegen 1«Et,mmen genehmigt, obschon
mehrere Senatoren, worunter /)<> l.«t,»m. dagegen
gesprochen. Gestern Abends fanden in der Deplttir-
tenkammer die bereits angesagten Interpellationen
über die Angelegenheiten der Insel Sardinien Stat t ,
die natürlich zu keinem Resultate führteu.

O e s t e r r e i c h
* W i e n , 30. April. Die Kunde von dem

Ableben Sr. königl. Hoheit deS Großherzogs Leo,
pold Carl von Baden hat überall in Deutschland
Theilnahme erregt. Von schmerzlichen Leiden, welche
ihn Monate lang an daS Krankenbett fesselten, dnrch
den Tod befreit, hinterläßt dieser Fürst ein rühren-
des Andenken. Sein Leben war so bewegt, wie die
Zeit, in die eS fiel. Er war der Schn deS im I .
1811 verstorbenen Großherzogs Carl Friedrich, au«
morganatischer Ehe mit der Gräfin von Hochberg,
und ward am 2!'. August N W geboren. I n seinem
vierzigsten Lebensjahre, nach dem Tode des tinderlo«
sen GrofiherzogS Ludwig, kam er zur Regierung.
Seiue Milde, sein Wohlwollen, waren allgemein an-
erkannt; selbst seine politischen Gegner wagten nie-
mals die Trefflichkeit d,r persönlichen Eigenschaften
seines Charakters anzutasten. Wenn er in einer Be-
ziehung zu weit ging, so war eS in senier Nachgie-
bigkeit gegen gewisse politische Richtungen und Be-
strebungen, welche von dem Verfassungsgesepe v. 22.
August 1«18 zunächst ihren AuSganaSpAuct genom.
men hatten. Es bildete sich daselbst emc systemati-
sche, alle Grundlagen der Monarchie beharrlich un-
terwühlende Opposition alu5 , kie übertuest im Jahre
1849 von den Männern drS Umsturzes, denen sie
den Boden vorbereitet hatte, nech wi Weitem über»
flügelt ward. Die damaligen Vorgänge sind bekannt.
Der Geist der Unordnung hatte sich selbst ,n den
Reihen des Heeres eingeschkcheu und die Herrschaft
des revolutionären Terrorismus lastete stiver auf
dem Lande. Die Rückw,rkuug der unseligen Ma«reig,
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uisse ließ lncht lange auf sich warten, namentlich die
Finanzen des Großherzogthums gerietheu in eine
Zerrüttung, deren Spuren nur eine mehrjährige, weise
Staatswirthschaft verlöschen wird. Der Großherzog
selbst erlebte den schwärzesten Undank, der nur denk-
bar. Ungeachtet er Alles gethan und gewahrt hatte,
um den. an ihn gestellten Anforderungen sogenannter
konstitutioneller Negierung zu geuügen, sah er sich
gleichwohl gezwungen, seine Residenz zu verlassen, und
konnte erst nach der Besetzung des Landes durch
preußische Truppen heimkehren. Diese peinlichen Er-
eignisse mußten auf seine ohnedieß geschwächte Ge-
sundheit den schlimmsten Einfluß üben, und trugen
ohne Zweifel bei, sein Leben abzukürzen, — ein Le-
ben , welches der Erfüllung ernster und schwerer
Pflichten jedenfalls mit bestem Willen gewidmet war,
aber auch den Schmerz bitterer Enttäuschung ertra-
gen mußte, weil auch dieser Fürst die Parteien für
edler, die politischen Leidenschaften für unbedenklicher
und die Massen für lenksamer gehalten hatte, als sie es
in Wirklichkeit sind. Sein Sohn und legitimer Nach-
folger, der Erbgrosiherzog Ludwig (geboren den 1'!.
August 1824), ist leider so krank, daß er die Regen-
tenpflichten nicht übernehmen konnte. Sein Bruder
Friedrich hat deßhalb mit seiner Zustimmung die Zü-
gel der Negierung ergriffen.

W i e n , lw. April. Zwischen den Eisenbahndirec-
tionen in Oesterreich, Sachsen, Preußen, Braunschweig,
Hannover und Belgien, sind Verhandlungen eröffnet,
um einen Ertratrain für die Post und Postreisende
allein einzurichten, wodurch eine wesentliche Beschleu-
nigung erzielt würde. Dieser Plan wnrde vom österr.
HandelSmmlsterium angeregt.

K u n d m a c h u n g.

Die XXI. Generalversammlung hat znr Herbei-
schaffung der Geldmittel für den Weiterban und zur
vollkommene» Instandsetzung der im Betriebe befind-
lichen Bahn die Emission von l:l.22l) neuen Actten
in der Art beschlossen, daß es jedem Besitzer riner
Stamm-Actie freistehen soll, von den neuen Actien
' / . oder 750 fl., von einer halben Actie 37.'! st. :,l
pnri zu beziehen, wofür den Theilnehmern bis zum
Erscheinen der Original-Actien -!perc. Interimsschcine
verabfolgt werden.

Die Anmeldung hat vom 1'>. Ma i bis inelu8iv«>
l . Juni 18", 2 längstens zu geschehen, und es ist un-
ter Vorlage der Stamm-Actie die erste Einzahluug
pr. 15 pCt., d. i. mit 112 fl. l!0 kr. für eine ganze,
.'!<; fl. 155 kr. für eine halbe Actie bei der gesell-
schaftlichen Hanptcassa zu leisten; der Bezug des
neuen Interimsscheines wird auf der Stamm - Actie
bemerkt werden.

Die Interimsscheine werden in der durch das
Gesetz vorgeschriebene» Form auf den Namen des
Anmeldenden ausgestellt, der für die einzuzahleuden
Raten m Haftung bleibt; sie können durch Indossi-
rung von einem Besitzer auf den andern übergehen.

Die weiteren Raten-Einzahlungen erfolgen in
nachstehenden Terminen:
1. August 1852 . . 10pCt. mit 76 ss.
1. October „ . . „ „ 76 „
1. December „ . . „ „ 7N „
l . Februar 1883 . . „ „ 7« „
1. April „ . . „ „ 7« „

l- Juni „ - - „ „ 7ll „
l- August „ - - „ „ 76 „
1- October ., . . l.'ipCt- „ 112 „ 30 kr.

Diejenigen Actien - Besitzer, welche mit 1. Juni
die erst« Emzahluug nicht geleistet haben, sind des
Bezugsrechtes auf die neuen Actien verlustig; bei
den w"teren Einzahlungen wird ein Präclusiv - Ter-
mm von 4 Woche» festgesetzt, für welche Frist je-
doch b pCt. an Verzugszinsen zu vergüten sind.

Nach Ablauf dies« Termine, welcke jedes M a l
durch die W.ener und Augsburger Allgemeine Zeitung
bekannt gemacht werden, kl ieren die säumigen Zah-
ler .hr Anrecht und d«e bis dahin auf die nenen Ac-
tten embezahlten Beträge verfallen zum Vorthe.le
der Gesellschaft. ES werden seiner Zeit für die ver-
schollenen Nummern neue Interimsscheine zur V
fügung der Gesellschaft ausgefertigt werden.

Die operc. Verzinsung der geleisteten Einzcch,
llMgen erfolgt halbjährig und zwar: am 1. Juni und

am 1. December eines jeden Jahres. Diese Verzin-
sungsweise währt fort bis 3 l . December desjenigen
Jahres, in welchem der Betrieb auf den neu zu er-
bauenden Strecken in seiner rollen Ausdehnung in's
Leben getreten seyn wird.

Von dem, der Vetricbseröffnung folgeuden 1.
Jänner angefangen, werden die Interimsscheine in
Actien umgewechselt und für die uichc in halben Ac-
ticn ausgehenden Beträge Certificate ausgefertiget,
von denen je zwei das Recht auf den Vezng einer
halben Actie in sich schließen.

Von diesem Zeitpuucte an treten anch die I n -
haber der neuen Actien in die statuteumäßigen Rechte
und Genüsse der Stamm-Actien.

Die früheren Einzahlungen mehrerer und anch
sämmtlicher Raten werden Jedermann freigestellt und
mit »ipCt. verzinset.

Bei der ersten Einzahlung, welche bis längstens
1. Juni zn geschehen hat, werden die am 1. Ju l i
d. I . verfallenden Coupons mit 8.'! sl. ohne Zinsen-
Abzug an Zahlungsstatt angenommen.

Ueber diejenigen Interimsscheine, anf welche am
<. Juni eine Anmeldung nicht erfolgt ist, wird die
nächste Generalversammlung verfügen.

Wien am 1. M a i 18i!2.
Von der Direction

der ausschl. privil. Kaiser Ferdinands Nordbahn.
— Die „Prag. Ztg." schreibt: Se. k. k. apo-

stolische Majestät haben (wie kürzlich berichtet wurde),
dem Ausschusse der Gesellschaft patriotischer Kunst-
freunde in Böhmen zur Errichtung eines Erzmonu-
meutes des Feldmarschalls Grafen Radetzky in
Prag einen Beitrag von Ills) Centner Bruchmetall
von den in den Wiener Arsenalen deponirten erober-
ten piemoutesischen Kanonen allergnädigst zu bewilli.
geu geruht. Da ferner durch die von dem genann-
ten Ausschusse zur Errichtuug des MonnmenteS ver-
anstalteten Sammlungen bereits 9174 ss. .».'» kr.
C M . eingekommen sind, wozu noch die aus dem all-
jährlich vückgelegten Fünftheil des Actien-ErträgnisseS
des böhmischen Kunstvereins dem Fonde für öffent-
liche Kunstwerke statutenmäßig entfallenden 12.1.'!!!
st. 30 kr. C M . zuzuschlagen kommen, so dürfte bei
der im Ganzen hiezn erworbenen Summe von 2i.:l l l0
st. 34 kr. C M . die Errichtung dieses Erzmonumen-
tes in unserer Stadt in nahe Aussicht gerückt wor-
den seyn.

— - Die Vildnng eines Vereines zur „Einführung
landwirtschaftlicher Maschinen" geht von mehreren
Grundbesitzern aus. An der Spitze steht der regierende
Fürst Alois v. Lichtenstein. Eine lithographirte Auf-
forderung zur Betheiligung erörtert den Zweck:
schneller zu einer vervollkommneten Maschinerie in
der Landwirthschaft zu gelangen. Namentlich anf grö-
ßeren Besitzungen wird daS Bedürfniß gefühlt, daß
die begehrten Maschinen tüchtig und preiswürdig im
Inlands erzeugt werden. Der Verein ist constituirt,
wenn ein Capital von '!0.000 fl. durch Actiensnb-
scrlption zusammengeschossen wird. Bereits sind 25l.W0
Gulden gezeichnet. Jede Betheiligung mit '»00 fl. ge-
wärt Eine Stimme bei der Generalversammlung.
Wird die erforderliche Summe von .'iii.OW fl. bis
Ende M a i 1862 nicht aufgebracht, so erlischt jede
Verbindlichkeit zur Einzahlung der nnterzeichneten
Beträge.

— Der „A. A. Z." wird ans Paris mitge-
theilt, daß aus Petersburg, Berlin und Wien No-
ten in Betreff der K a i s e r f r a g e eingelaufen seyen,
über deren Inhalt Folgendes berichtet wird: Die
russische Note ist iu sehr eutschiedenem Tone abge-
faßt, erklärt eingangsweise, das S t . Petersburger
Cabinet habe nichts gegen eine weitere (lebensläng-
liche) Verlängerung der Gewalt des Präsidenten „in
ihrer gegenwärtigen Form" einzuwenden, nie aber
werde eS eine neue Dynastie in Frankreich anerken-
nen. Die Wiederherstellung des Kaiserthums müßte
überdieß allgemeines Mißtrauen erregen, das solche
Zustände hervorrufen würde, deuen der Krieg vorzu-
ziehen. Die preußische Note ist ungefähr desselben
Inhalts, jedoch uicht so entschieden uud ohne die Er-
klärnng, daß man das Kaiserthum nie anerkennen
werde. Die österreichische Note ist in der Form ei-
nes freuudschaftlichen Rathes abgefaßt, welcher gegen
die Wiederherstellung des Kaiserthums sich äußert,

daßsclbe aber keinesweges als eine Störung der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden
Cabilieten ansehen möchte, sofern der Präsident in
seiner neuen Lage Europa die nöthige,, Bürgschaften
seiner friedlichen Gesinnungen u„d Achtung der Wie-
ner Verträge zu geben geneigt wäre. Als eine solche
Bürgschaft wird namentlich der Rückzng der franzö-
sischen Truppen aus dem Kirchenstaat erwähnt.

A e u ! , ch l a n d.
V e r l i n , 2«. April. Die Ablehnung der Pairie

in der zweiten Kammer hat in der That beim Pu-
blikum einige Sensation gemacht. — Die verschiedensten
Gerüchte sollten das in der That unerwartete Resultat
aufklaren. Wundersamer Weise behauptete man soaar,
und es schien, als würde dieses Gerücht geflissentlich
verbreitet, höchste Persouen hätten sich im letzten Mo-
ment, als nicht gerade für den Veschlnß der ersten
Kammer eingenommen, ausgesprochen. Es wurde im
Publikum in der That, trotzdem man vielfach schon
vorher gehört hatte, daß man sich an hoher Stelle
entschieden für die vou der ersten Kammer beabsich-
tigte Pairie erklärt habe, dem Gerüchte zum Theil
Glauben beigemessen. Daß zu ihm keinerlei Grund
vorgelegen, bedarf einer Versicherung nicht. Es haben
sich vielmehr höchste Personen noch kurz vor dem Tage
der Debatte energisch für die Verfassnngsabänderuug
und die Herstellung einer ordentlichen Pairie aus-
gesprochen.

Die in französischen nnd englischen Blättern ent-
halten gewesenen Nachrichten von einer preußischen
Note in Bezug auf die französische Kaiscrftage haben
hier einiges Befremden erregt. — Dein Vernehmen
nach entbehren denn auch jene Mittheilungen, die
Preußen in Gemeinschaft mit Rußland einen Protest
gegen die Proclamation des Kaiserreichs einlegen lasse",
des sichern Fundaments. Es ist, wie man hört, weder
eine derartige noch eine andere Note in der jüngst"'
Zeit dem französischen Gonvernement, mit dein man
sich im guten Einvernehmen befindet, zugefertigt wor:
den und hat man auch in den Weisunqen an den dieß«
fettigen Gesandten in Paris schwerlich die bisher inne«
gehaltene Politik, die Gestaltung der Dinge ruhig
abzuwarten nnd demonstrative Erklärungen im VorauS
nicht abzugeben, verlassen.

Wiesbaden , 2«. April. Die Vorbereitnngen
für den Empfang der Kaiserin von Rußland in Schlan-
genbad sind in der That großartig. Nicht allein, daß
sämmtliche Räume deS ausgedehnten Curhauses und
noch andere, selbst das Schulqebäude für den hohen
Besuch eiugerlchtet wcrdeu; sogar ein Nenbau wird
dem Vernehmen nach noch hergestellt, ein Schweizer-
häuschen, im Anschlag zu 8000 fl., desigleichen eine '
eigene russische Küche :c. Die Einrichtung derjenigen
Zimmer, welche die Kaiserin selbst bewohnt, also die
kostbarsten, hat die Domäne übernommen, daS Uebrige
ist auf Rechnung des kaiserlichen Hofes accordirt. Dem
Vernehmen nach treffen anch tue russischeu Großfürsten
in Schlangenbad ein, und hat der Prinz von Preußen
bereits für die Zeit des Aufenthalts der Kaiserin eine
Wohnnng für 4l10tt fl. gemiethet.

D ä n e m a r k.
Kopenhagen, 2ll. April. Der König ist am

vorigen Freitag einer großen Gefahr entgangen. Auf
einem Spazierritt, deu er in der Umgebuug von Fre-
terikoborg uuteruahm, bäumte sich sein Pferd, und
der König schlug hiuten über. Doch hatte sein Sturz
so wenig gefährliche Folgen, daß er seinen Spazier-
ritt sogleich fortsetzen konnte.

H r a n k r e i ch.
P a r i s , 2<l. April. Der Staatsrath beschäftigt

sich seit einigen Tagen mit der Prüfung deS Budgets-
Mau versichert, daß dieses Document, welches sehr
practisch nnd freimüthig abgefaßt ist, schon in der
nächsten Woche dem legislativen Körper zur Prüfung
vorgelegt werden wird.

Gestern fand auf dem Marsfelde daS erste Wett'
reunen Statt. Der Prinz-Präsident wohnte dem-
selben bei.

Die gestrige Revue auf dem Carousselplaye war

sehr glänzend.
Dem Senate wird in se.ner heutigen S i t M g

der vom legislativen Körper votirte Gesetzentwurf



A3t

über die Umschmelznng der Kupfermünzen vorgelegt

werden.
Auf der gestrige», Börse zeigte sich ein Sinken

der Curse. Die 4 ^ pCt. (ehemal. .'! pCt.) fielen
nntcr Par i , und die 3 pCt. fielen um 1.>>0. Als
Ursache wird ein bevorstehendes Anleihen angegeben.

Der „Pays" will wlssen, daß der Prinz-Präsi-
dent eine Neise nach Algerien unternehmen werde.

Die Verordnung der Regierung, welche die Re-
dactionen aller auswärtigen Blätter verpflichtet, auf-
genommene falsche Nachrichten über Frankreich's po-
litische Verhältnisse, anf Reclamation des betreffen-
den Ministeriums, zu widerrufen, wenn sie ihre Blät-
ter nicht verboten sehen wollen, hat bereits lhre An-
wendnng gefunden. Die gestrige Nummer der „Köl-
nischen Zeituug" euthält den ihrem Correspondents
hier vom Polizeiministerium aufgetragenen Widerruf
eines Artikels, welcher die Angabe enthielt, dasi die
Mitglieder der geseNgebenoen Versammlung eine
Geldunttrstüpnng aus geheimen Fonds erhielten.
Eine eben so unrichtige Nachricht enthält die heute
hier angekommene Nummer eines andern bedeutenden
dcntschen Blattes, der zn Folge alle Officiere, welche
sich weigern, für die Militärfeste Beiträge zu snbscri-
biren, abgesent werden sollen. Wir können mit v 0 l l-
ständiger Kenntniß der Thatsachen versichern, dasi
diese Nachricht eben so wenig gegründet ist, als die
Behauptung eines Korrespondenten der „Neuen Preu-
ßischen Zeitung", welcher ihr von hier ans mittheilt,
dasi Viele aus Furcht vor dem 10. M a i Paris ver-
lassen, und daß der Präsident besorgt, von der Ar-
mee überrumpelt zu werdeu. Nie ist vielleicht der
Zndrang der Fremdeu nach Paris lebhafter gewesen
als eben jel)t, was man unbedenklich den bevorstehen-
den Maifesten zuzuschreibeu kann; und gegen die
vermeintliche Vesorgnisi des Präsidenten spricht die
vor wenig Tagen erlassene öffentliche Erklärung der
Regierung und der bekannte disciplinarische Geist der
Armee, der sich alle Sonntage bei den großartigen
Revuen auf dem Carousselplaye von Neuem erprobt.

Dem „Constitntionnel" wird aus Rom gemeldet:
^ r a f Nayneval ist nach Paris abgereist, wo er einen
Monat zuzubringen gedenkt. Die Obristen und Corps-
chefs werden ebenfalls abreisen, um der Adlerverthei-
lung auf dem Marsselde beizuwohnen.

5'. l ' . P a r i s , 27. April. Während der Staats-
rath Quentin Bauchart bei der ihm vom Präsideuten
übertragenen Mission in mehreren südlichen Departe-
ments uud selbst in dem der „hohen Alpen" Veran-
lassung gefunden hat, über die Hälfte der, in Folge
der December-Ereignisse Vcrnrtheiltcn in Freiheit
zu scheu, scheint der Obrist Espinasse, nach seinem
au den Präsidenten gerichteten Bericht zn urtheilen (wel-
cher wahrscheinlich auf das obige D ecret nicht ohne Einfluß
geblieben ist), in dem ihm angewiesenen Districte nicht
so glücklich gewesen zu seyn. Er rapportirt, daß er
ble öffentliche Meinung in den Landstrichen zwischen
Bordeaux, Tours, Montpellier und Perpignan ge-
nau sondirt habe, uud dasi die gesammte Bevölke-
rung bis zn dem Grade erfreut ist, sich von den ge-
fährlichen Elementen der Anarchie befreit zn sehen,
daß sie jedes Gerücht von Amnestie „feindselig" zu-
rückweist. Das Circular deS Miuisters des Innern
und die daraus erfolgten Freilassungen haben, dem
Berichterstatter zn Folge, einen sehr schlechten Ein-
druck in jener Gegend hervorgebracht. Die gemisch-
ten Commissionen haben in den Departements: N<ux
8«Vl-<>5, l l , k j , - l ) ix l .^ Illm!<> l)!l»-<»mi,> und ^>"l<' dnrch

si"" " ^ " 6 " der Milde wahrhaft gesündigt. „Mögen
aehen l " ^ " " " ' ' daß sie eine Gelegenheit vorüber-
beißt es'^s" ' " ' " ^ Anarchie zn deSorganisiren",
, i ^ ^ « 7 « " ' " dem sehr strenge lantendcn Be>

chte d S Gnadencommissärs. I n I.,l <« ««rmnu,
, , r . ^ , «...,n,.,« , . , , , , , 5 ! . , » . , „ a n die

.Verzweigungen er geheimen Gesellschafen erforscht
und gefnnden, daß ,», ie^,« ^ , ' ' ^

« l t t ^ der beiden ersten De-
partements über 30.000. „.,» j „ ^
>0.000 Mitglieder darin ausgenommen w^en w T

Nch bereit hielten, belm ersten Zeich«., ^inen Anf
stand zu bilden. Der Herr Oberst gestehe ein, daß
es ihm unmöglich war, die Acten der einzelne,, P^r-
urtheilten durchzugehen; er versammelte daher die

gemischten Commissionen, und ließ sich von ihnen
Diejenigen vorschlagen, welche die von dem Präsi-
denten beabsichtigte Begnadigung wirklich verdienten.
Von 4000 Verurtheiltenwar es ihm nicht möglich, mehr
als 20« zn begnadigen und 100 eine Milderung der
Strafe angedeihen zu lasseu. Von den individnellen
Begnadignngcn des Präsidenten, welche übrigens von
der öffentlichen Meinung mit Unwillen aufgenom-
men seyen, hätten nur die Chefs profitirt, weil
deren Verbindungen ihnen am leichtesten Empfehlun-
gen verschafften. Er beschwört den Präsidenten, in der
Zukunft und für lange Zeit seine Gnade nur auf
Initiative der Localbehörden walten zn lassen. Die-
ser Bericht hat um so mehr überrascht, als man
nach deu December-Ereignissen schließen mußte, daß
gerade jene Gegeudeu vou dem Geiste der Anarchie
bei weitem weniger angesteckt waren, als die östlichen
Departements, wo so viele Ercesse vorfielen und in
denen jeltt Hr. Qucium Bauchart so viele Freilassun-
gen angeordnet hat. Das heute publicise Decret
macht seiner Senduug eiu Ende.

P a r i s , 2«. April. Der „Mouiteur" enthält
ein Decret, welches lautet: I n Ansehung des De-
creteS vom 14. März 1«!>2, welches sich auf die
Umwandlung der i'perc. Rente in eine ^^perc. be-
zieht: I n Anbetracht, daß, nm die dnrch diese
Maßregel nothwendig gewordenen Operationen abzu?
schließen, es am Orte ist, 3pcrc. Renten an die
Stelle 4^2 perc. zu seyen, decretirt der Präsident
anf Antrag des Finanzministers: Art. 1. Der Fi-
nanzminister ist ermächtigt, 4,403.436 Frc. 3perc.
Renten in das große Buch der öffentlichen Schuld
eintragen zu lassen, welche 4,47 l i . l i ^ Fr. 00 Cent.
4V2»erc. Renten zn ersehen haben, die annnllirt wer-
den. — Art. 2 bezieht sich anf die Gründung eines
Amortisations. Fondcs des Hundertstels des Capitals
der 3perc.

Der Seine-Präfect hat nnn, wie alle halboffi-
ciellen Blätter melden, in der Domänen-Angelegen-
heit von Nenilly und Monceaur die Conflictsfrage
erhoben. Gestern wnrde das Actenstück unterzeichnet
nnd die Frage wird somit der administrativen Justiz
zur Entscheiduug vorgelegt werden.

Gestern öffnete der MarschaU uud Senatspräsi-
dent znm ersten Male seine Salons „n kleinen Lnr.m-
bourg, wo er für die Dauer der legislativen Saison
residircn wird. Der erste Empfang war sehr glänzend
„nd zahlreich. Man bemerkte unter den Mitgliedern
der Familie Bonaparte die Prinzessin Napoleon Elise
Bacchiochi und ihren Sohn, den Grafen Camerata,
den Prinzen Charles Canino mit seiner Tochter, der
Gräfin Campelle, nnd dem Prinzen Napoleon Bona-
parte. Der Herzog Nicolaus von Nassan, der Her,
zog von Braunschweig, General Graf Esterhazy, der
polnische General Ribinsky und andere politische No-
tabilitäten. Vom diplomatischen Corps waren anwe-
send: der päpstliche Nuntius, der österreichische Ge-
sandte, der preußische, baierische und toscan. Gesandte.

Der bekannte Schriftsteller Bar. Walkenaer ist
in der letzten Nacht im KV. Jahre seines Lebens
gestorben.

S p a n i c n.
M a d r i d , 23. April. Gestern begaben sich

zwei Commissäre im Namen der Directoren der
Hanptjournale von Madrid znm Ministerpräsidenttn,
»m ihm die Petition der Journalisten zu überreichen.
Der Ministerpräsident erklärte den Commissären, daß
er die Petition der Königin unterbreiten, und daß
er ihnen die königliche Entscheidung zu wissen machen
werde. Man glanbt. daß der Ministerrath der Kö-
nigin rathen wcrde, diese Petition abzuweisen, waS
die freiwillige Suspension aller Madrider Journale
1. Ranges zur Folge haben wird.

„El Orden" vom 21. April theilt folgendes
Schreiben aus Aranjucz m i t :

Der König wird am 28. d- M . von hier nach
Alar abreisen, um der Einweihung der Eisenbahn dort
beizuwohnen. I n Santander wird er sich nur kurze
Zeit aufhalten und seine Abwesenheit wird nicht län-
ger als 10 bis 12 Tage dauern.

Diesen Abend wurde im sogenannten Botschafter-

saal des Schlosses ein großes Ritterfest abgehalten.
Unter denjenigen, die mit Ordensdecorationen ge-
schmückt wurden, bemerkte man besonders den König,
der das Großkreuz des Ordens Carl III. und den ehr-
würdigen Bischof der canarischen Inseln, der das Groß-
kreuz des Ordens Isabella der Katholischen erhielt.
Viele Geistliche und Würdenträger wohnten der Feier-
lichkeit bei.

Se. Eminenz der Cardinal Erzbischof von Toledo
stattete diesen Morgen I . M . der Königin einen
Besuch ab. Später wurde der Gesandte der Ver-
einigten Staaten nnd der dänische Gesandte von Ihrer
Majestät in Privataudienzen empfangen.

Großbritannien und Irland
L o n d o n , 20. April. Der „Herald" meldet, daß

der sehr ehrenwerthe S i r S t r a t f o r d C a n n i n g ,
dermaleil Gesandter in Constantinopel, mit dem Titel
Viscount Stratford de Redcliffe in der Grafschaft
Sommerset zum Peer erhoben werden soll.

Der gewesene Dictator, General Rosas, nähert
sich London in sehr langsamen Tagreisen. Er zieht es
vor, so lange als möglich an Bord des Kriegsdam-
pfers „Conflict" zu bleiben, der ihn anf Staatskosten
nach Enropa transportirt hat. Am 21. Abends kam
er mit dem „Conflict" in Falmonth an, und wird
sich nun nach Portsmouth bringen lassen. Einen
öffentlichen Empfang in London wird er schwerlich
wünschen, wenn er die ihn betreffenden Artikel in
den dortigen Blättern liest.

V a 0 n i c n.
A u s V o S n i e n , 22. April. Seit Velieddin-

Pascha in Sarajevo angelangt ist, hofft die Rajah
auf Minderung ihrer Lage. Der neue Vezier ist ein
junger Mann , erst dreißig Jahre alt , und Sohn
des Divans-Präsidenten Mnstapha - Pascha zu Con-
stantinopel. Er spricht neben dem Türkischen, auch
französisch, italienisch und griechisch. Er hat einen
Herman des Sultans in arabischer Sprache mitge-
bracht, der von Stabt zn Stadt getragen wi rd ;
während man doch wissen sollte, daß unsere Serben
und Rechtgläubigen nicht einmal türkisch, geschweige
denn arabisch verstehen. So viel wird indeß cms
dem Fermai, klar. daß dieser Vezier das Clvilgou-
vcrnement in Bosnien erhalten hat, und Omer - Pa-
scha Militärischer Befehlshaber und in der Leitung
der Steuerverwaltung verbleibt. Der Vezier hat
viele Christen schon aus den Gefängnissen entlassen,
nnd soll dieß noch bei mehreren zu thnn beabsichtigten,
aber man glaubt nicht daran, eben so wenig, als
daß die Banjaluker und Petrovcaner schon entlas-
sen sind.

Netted ttnd Neuestes.
Te leg raph i sche Depeschen.

- M ü n c h e n , 30. April. Mehrere GeseheSent-
würfe sind vorgelegt worden, wonach Presiprozesse den
Geschwornengerichten entzogen, Zeitungscautionen ein-
geführt, die Diäten der Abgeordneten verringert und
die Bestimmungen des GewerbesteuergeseheS modificlrt
werden sollen.

— V o l o a n a , 2«. April. Die kaiserl. russischen
Großfürsten Nicolaus und Michael sind hier angelangt
und haben die öffentlichen Anstalten besichtigt.

L o c a l e s .
La ibach , 4. Ma i .

Wir erfahren, daß der Capellmeister bei dem
vaterländischen Regiment Prinz Hohenlohe, Herr Paul
M i c h e l i , am 30. April zu Mi t tag in Venedig
zu I I . kais. Hoheiten dem Großfürsten-Thronfolger
in Nußland und der Frau Großfürstin gerufen worden.
Nachdem ,hm die schmeichelhaftesten Lobsprüche über
die ausgezeichneten Leistungen der Mnsikcapelle geäußert
wurden, überreichten ihm Ihre kais. Hoheit die Frau
Großfürstin Höchsteigenhändig einen werthvollen Br i l -
lantring.

Verleger: Ja.,,, v. K l e i n m a y r »mo Fedur Vamber« . Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. K le inmay r .



Guyana;ur HMlmawr^emmG
Telegraphischer C o u r s « B e r i c h t

der Staatspapiere vom 3. Ma i 1852.
Gtaatsschuldverschrelbungen zu 5 pEt. (in CM.) 95 7/l6

detto .. 4 1 / i « , «5 7/l6
Darlehen mlt Verlosung v. I . l834 . für 500 N. 1092 i /2

detto dctto 1839, „ 250 „ 303 3/4
Ncues Anlchen Filter.-» 4 «57/16

detto I.iN«ra 6 1<>» l/4
Vans-Attic,,. vr. Sti'ck l2ttl> fi. <» (5. M .

Actien der .ssaiser Ferdinands-Nordbahn
zu 1000 fl. C. M I f t w i l . <n l i . M.

Acticn der Oedcnbura-Wr.-Neustädter
Eisenbahn zu 200 fi. C. M . . . . l l 7 fi.inC.M.

Actien der öftcrr. Donau-Dampfschifffahrt
zu 500 fl. E. M 6H5 fl. in C. M .

Wechsel-Cours vom 3. Mai 1852,
Amsterdam, für l00 Thaler Currant, Nthl. 172 Vf. Monat.
Augsburg, für 100 Gulden Cur., Guld. 123 Bf. Uso.
ffranffurt a .M. , ( fiir l20 st. sildd. Ver-

eins-Nähr. i»>24 l/H fl. ssnß. G„!d.) ,21 3/t 2 Monat.
Hamburg, für «00 Thaler Vanco, Nthl. 181 3/'t » Monat.
Liuorno. fiir 300 Toscanische Lire. Guld. 120 3 / l 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling Golden 12-19 3 Monat.
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. 123 1/2 G. 2 Mom.t.
Marseille, für 300 Frauftü. . Gnld. 145 3/4 2Mo!u,t.
Varis, für 300 Franken . . Guld. 145 3/^ 2 Monat.

3. 588. 52^

A n z e i g e .
Der ergebenst Gefertigte beehrt sich

hiermit zur beliebigen Kenntniß zu brin-
gen , daß er von Georgi d. I . an, seine
Wohnung im Scherauz'schen Hause, nächst
der Casernbrücke, verlassen hat, und ge-
genwärtig im Bachawirth'schen Hause zu
ebener Erde am Marktplatze logirt, und
sich daher einem geneigten Zuspruch, unter
Versicherung der schnellen und besten Be-
dienung, empfiehlt.

Laibach, am 26. 'Aaril »852.
Jacob I e ra l l e ,

Civil.- und Militär.Kleidermacher.

Z 557. ^

Local-Veränderung.
Nachdem mir von dem lödttchen

Magistrate die, mit dem hohen Statt-
balterei-Erlaffe bestätigte Kaffehhaus-
Befugmß auf eigenen Namen zu mei-
nen Gunsten ertheilt wurde, gebe ich
nur zugleich die Ehre, allen meinen
hochverehrten Gasten und Gönnern
den wärmsten Dank abzustatten, des-
sen zahlreichem Zuspruch ich mich durch
längere Jahre im Hause Nr . 79. an
der Wienerstraße, zu erfreuen hatte,
mache hlemit die ergebenste Anzeige,
daß ich im Hause des Hrn. A. F r ö h -
l i c h , N r . 6 l , eben daselbst, auf den
Z . M a i d. I . mem neues Kaffehhaus-
Locale nebst Zuckcrbackerel- Gewölbe
eröffnen werde, nut der Zusicherung
meines unernu'ldeten Fleißes, jedem
Wunsche meiner verehrten Gaste und
Abnehmer nachzukommen; daher sich
fernerhin auch geneigten und zahlcei-
chen Zuspruches empfiehlt.

Mathias Saxer,
befugter Kaffehsieder u„d Zuckerbäcker.

Das

optische Warenlager
f̂# n^eim * Sohn

lieftndct slch, wle gewöhnlich, v . . . ^ . v l . dem
Casino im H r n . l ^ . ^ h ^ f ' s c h e n Hause.

Z. 58«' ( 2 ^ '

Daguerreotyp- Porträts,
nach der neuesten und besten Methode
werden ganz rein bel dem Gefertigte/
in der Theater-Gasse Nr. .9,

Gmil Dzimski, "
Galanterie-Buchbinder und Daguerreotypist.

Z. 59«. (l)

Kundmachung
zur Vermuthung der Kassehhaus-Localitaten im

Casino zu Laibach.
Vom 29. September l. I . an werden die Kaffchhaus-Localitäten im Casino-Gebäude zu

Laibach, und zwar vorläufig auf f ü n f Jahre, neuerlich an einen Unternehmer vermiethet, wel-
cher als Geschäftsleiter der Casino-Gesellschaft daS der letzteren zustehende Gewerbsbefugniß
nach den dießfalls bestehenden Bestimmungen auszuüben hat.

Diese Localitaten bestehen im Erdgeschoßc aus einem großen Billardsaale für zwei
Billards, sechs Zimmern und eincr Kaffchküche, dann im ersten Stockwerke gleichfalls aus
einem Nillardsaale für zwei Billards, emem Spielzimmer und Saale (Balconsaal), welch'
letzterer jedoch an, von der Gesellschaft bestimmten Unterhaltungsabenden dem Traiteur als Spei-
sesaal eingeräumt wird, und einer Kaffehküche, ferner aus drei Kellern und einem Dachzimmer.

Die Localitaten im ersten Stocke sind ausschließend nur für die Mitglieder des Casino,
Vereines, dermal 410 an der Zahl, bestimmt, währcnd jl>ne im Erdgeschoße von Jedermann be»
sucht werden können.

Die Lage des Casino-G.bändes ist bekanntlich für diese Gewerbsunternehmung besonders
günstig, und gewährt dem Unternehmer schon wegen der angränzenden Bternallee. in welcher
Platzmusiken Statt finden, so wie wegen der Nahe des Theaters und den beinahe wöchentlichen
Unterhaltungen im Casino wahrend d.r Herbst- und Winterabende mehrfache Vortheile.

Die Vermiethung dieser Localitaten wird im Wege schriftlicher Offerte eingeleitet, welche
bis längstens K. J u n i 1 8 3 2 an die Casino-Direction in Laibach versiegelt zu übergeben oder
portofrei einzusenden sind.

Diese Offerte müssen die deutliche Angabe des Namens, Charakters oder der Beschäfti«
gung und des Wohnortes des Offerenten, die buchstäbliche Auszeichnung der angebotenen Summe,
endlich die Versicherung enthalten, daß sich der Offerent den dießfaUigcn Vertragsbedingnissen,
welche vorläufig beim Casino-Custoö eingesehen, daselbst in Abschrift behoben, oder auf Verlan«
gen zugesendet werden können, unterziehen wolle.

Der geringste Mitthbetrag wird auf jährliche I 4 W fl. — nebst der Verpflichtung,
sämmtliche Localitätcn nach Maßgabe der näher einzusehenden Vertragsbedingungen zu meublire«,
festgesetzt und unter denselben kein Anbot angenommen.

Weilers wird bemerkt, daß jeder Offerent den vierten Theil des angebotenen Iah"s«
miethzinscs als V a d i u m zu erlegen, und wenn er nicht in Laibach domicililt, zur Empfang«
nähme dcr über sein Of f r t erfolgenden Erledigung, und des seiner Zeit allenfalls rückzustellen«
den Vadiums einen in Lalbach wohnhaften Bestellte:» namhaft zu machen hat.

Da übrigens diejemg.'n Anträge vorzugsweise berücksichtiget werden, welche eine geschmack-
volle Ausstattung d.r Kaffchhaus-Localitäten clwarten lassen, so würde es der Direction beson-
ders erwünscht seyn durch genau, ^eschre.bung oder Vorlage von Zeichnungen Kenntniß zu er«
langen, was der Offerent ,n dics«r Richtung z>, lcistvn Willens ist.

V o n der D i r e c t i o n dcs <3<,stno V e r e i n e s

Laibach am 2 Ma i 1832.
Z. 2 8 l . ( » 9 )

Dampfschifffahrts - Anzeige.
/ / z v ^ V V ^ ) ^ > ^ Die unterzeichnete Agentie hat die Ehre anzuzeigen, daß

vom 2s. Februar angefangen, folgende reguläre Fahrten

iNiMMaffie r M e li i s sc«
Von Aissek nach Semlin jeden Mittwoch U Uhr Früh. Von Semlin nach Sissek

jeden Samstag l j Uhr Früh.

I t e 111 ** r €i 11 e 11 r H.
Von Siss.k nach Semlin jeden Fr.itag Früh. Von Semlin nach Sissek jeden Don-

nerstag Früh.
Sissek am 28. Februar »85,2.

Hie Aqentie
dcr lten k. k. pr,v. Donau - Dampfschiffs ah» ts-

Gesellschaft.
3 5^4. (3)

Ankündigung.
I m Hause Nr. 287, am

Marktplätze, neben der
Hauptwache, sind im ersten
Stock 2 meubline Zimmer
allsogleich zu vergeben.

I m zweiten Stock sind
mit i5. Mai ebenfalls 2
meublirte Zimmer, beson-

ders für die Herren Ossi-
ciere geeignet, zu vermu-
then. Das Nähere beim
Hauseigenthümer.
3. 578. (2)

Nm Congreßplatze, Haus-Nr . 3^,
lst eine Wohnung im ersten Stock,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche,
Spels und Holzlege, zu MlchaeN
zu vergeben.

DaS Nähere beim Hausmelster.


